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Lernen in und mit Bibliotheken
http://www.ib.hu-berlin.de/~kumlau/handreichungen/h117/
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6. Management



Prof. Umlauf, Humboldt-Univ. Berlin: Lernen in und mit Bibliotheken  – Rendsburg 11.9.2003 2/48

1. Lernen im Wandel

UNESCO 2001:
The public library should provide material in 

the appropriate media to support formal and 
informal learning processes. It should also 
help the user to make use of these learning 
resources effectively as well as providing 
facilities that enable people to study. …
where possible, public libraries should co-
operate with other educational 
organizations in teaching the use of 
information resources.
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• Formales Lernen:
o in organisierter Form in 

Bildungsinstitutionen 
• Nicht-formales Lernen:

o außerhalb des Bildungswesens
• Informelles Lernen

o Selbstlernen in unmittelbaren Lebens-
und Erfahrungszusammenhängen 
außerhalb von und ohne Veranlassung 
durch Bildungsinstitutionen 
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Selbstgesteuertes Lernen

• Kontrolle der eigenen Emotionen
• Bewältigung von Misserfolgen,
• Lernumwelt so einzurichten, dass sie das 

Lernziel nicht gefährdet,
• Informationen systematisch zu suchen und 

zu beschaffen,
• Informationen systematisch zu verarbeiten,
• den Lernprozess zum richtigen Zeitpunkt 

überhaupt erst zu initiieren
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2. Informationskompetenz und 
Lernförderung

ACRL-Standards:
1. Art und Umfang der benötigten Information zu 

erkennen, 
2. sich auf effiziente und effektive Weise Zugang zu 

diesen Informationen zu verschaffen, 
3. die Informationen zu evaluieren und in das eigene 

Wissen und Wertesystem zu integrieren, 
4. die Informationen sowohl als Individuum wie auch 

als Gruppenmitglied effektiv zu nutzen, um ein 
bestimmtes Ziel zu erreichen,

5. die Informationen ethisch und legal zu nutzen
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Effektiver Informationszugang

Leistungsindikatoren:
1. wählt die am besten geeigneten 

Untersuchungsmethoden bzw. Retrievalsysteme 
aus, um die benötigte Information zu erhalten,

2. konstruiert und implementiert effektive 
Suchstrategien,

3. recherchiert Informationen online oder 
persönlich, wobei er eine Vielzahl von Methoden 
einsetzt,

4. verfeinert erforderlichenfalls seine Suchstrategie,
5. exzerpiert, speichert und verwaltet die 

Informationen und ihre Quellen
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Informationsrecherche online oder 
persönlich

Arbeitsergebnisse z.B.:
1. nutzt unterschiedliche Suchsysteme, 
2. nutzt unterschiedliche Systeme, um 

Informationsquellen in der Bibliothek zu 
lokalisiere,

3. nutzt geeignete online- oder personengebundene 
Dienste, die in der Einrichtung zur Verfügung 
stehen,

4. nutzt Umfragen, Briefe, Interviews und andere 
Formen der Nachforschung, um Primärquellen zu 
finden



Prof. Umlauf, Humboldt-Univ. Berlin: Lernen in und mit Bibliotheken  – Rendsburg 11.9.2003 9/48

Maßnahmen nach STeFi-Studie:

• Zusammenarbeit von Fachinformationszentren, 
Universitäts-, Fakultätsbibliotheken und 
Hochschullehrenden

• stärkere Anbindung der Universitätsbibliotheken an 
den Lehrbetrieb

• Angebote von Lehrveranstaltungen zur 
Informationskompetenz sollen gebündelt und 
vernetzt werden

• Universitäts-, Fakultätsbibliotheken, Rechen- und 
Medienzentren sowie Fakultäten sollen hierbei 
zusammenarbeiten.

• Die Vermittlung von Informationskompetenz wird 
als Kerngeschäft der Bibliotheken eingeschätzt.
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Erfolgsfaktoren  einer Teaching
Library 1

o Die Studierenden da abholen, wo sie 
stehen

o Zusammenarbeit mit den Dozenten
o Übungen sind unverzichtbar
o Nutzen
o Die Teilnehmer erklären sich 

wechselseitig ihre erfolgreichen 
Rechercheschritte
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Erfolgsfaktoren einer 
Teaching Library 2

o Der Stoff muss sich auf das 
Studienfach der Zielgruppe beziehen

o Fragebogen zur Evaluation
o ein differenziertes Kursangebot 
o Vernetzung mit Online-Tutorials
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Erfolgsfaktoren 
einer Teaching Library 3

o Kurse und Online-Tutorials thematisch 
differenziert, verschiedene Einheiten 
für Anfänger und Fortgeschrittene 

o Bibliotheksleitung muss unterstützen.
o im Geschäftsverteilungsplan und in 

den Arbeitsplatzbeschreibungen 
vorgesehener Teil der Dienstleistung

o Fortbildungsprogramm für 
Bibliothekspersonal 
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Informationskompetenz in 
Öffentlichen Bibliotheken und 
Schulbibliotheken

• Spielhandlung, handlungsorientierte 
Aufgabe

• Aktion, körperliche Bewegung, 
praktisches Tun

• Belohnung
• Zusammenarbeit mit Schulen und 

Kindereinrichtungen
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Bertelsmann-Projekt Neue Formen 
der Partnerschaft

• Unklarheit über Ziele der 
Klassenführungen

• Handlungsorientierung ungenügend
• Vor- und Nachbereitung 

unbefriedigend
• Kontakt ÖB – Schule zufällig
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Standards für Schüler:
1. Sucht Informationen erfolgreich und 

effizient
2. Bewertet Informationen
3. Verwendet Informationen
4. Informationen für eigene Interessen
5. Schätzt Literatur
6. Bemüht sich um Exzellenz
7. Bedeutung für eine demokratische 

Gesellschaft
8. Ethischer Gebrauch
9. An Gruppen beteiligt
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Bertelsmann-Projekt 
aus heutiger Sicht

• Kaum problemorientiertes Lernen
• Einbeziehung der Eltern schwach
• Evaluation der Schülerfortschritte 

nicht vorgesehen
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PISA 2000

Lesekompetenz ist mehr als einfach nur lesen 
zu können. Unter Lesekompetenz versteht 
PISA die Fähigkeit, geschriebene Texte 
unterschiedlicher Art in ihren Aussagen, 
ihren Absichten und ihrer formalen Struktur 
zu verstehen und in einen größeren 
Zusammenhang einordnen zu können, 
sowie in der Lage zu sein, Texte für 
verschiedene Zwecke sachgerecht zu 
nutzen. 
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Birgit Dankert:

Die bei PISA verwandte Definition von
Literacy als Lese-/Medienkompetenz 
und Fähigkeit zum selbst regulierten 
Lernen stimmt mit den 
Zielvorstellungen und Leitbildern  der 
deutschen Öffentlicher Bibliotheken 
überein. Schulbibliothekarische Arbeit 
erhält eine pädagogisch sanktionierte 
Dringlichkeit. 
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Informationsverhalten von 
Studienanfängern:

• Überschätzt die Fertigkeit, 
Informationen zu finden

• Informationsaufnahme an Motorik und 
visuelle Vorgänge gebunden

• Informationsaufnahme mit 
persönlicher Betroffenheit verbunden

• Am besten: Gleichaltrigen erklären!
• Generationen-Segregation
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California State University:

• Übungsaufgaben, bei denen 
Suchmaschinen versagen

• Übungsaufgaben mit Gang ans Regal 
und Erklärung für Gleichaltrige

• Personal arrangiert Lernsituationen
• Problemzentriertes Lernen und 

Rollenspiele
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3. Lernarrangements

• Lernanlass, Lernbegleitung, Lernort, 
Lerninhalt

• Emotional-motivationale Funktion
• Inhaltliche Funktion:

Vermittlung von Lernkompetenz
Lernkontakte
Lernangebote
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Lernarrangements in Bibliotheken

• Lernberatung in der Bibliothek
• Display, Raumorganisation, 

Warenleitbilder
• Reader-Interest-Classification, 

Interessenkreiserschließung
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4. Weitere Lernfunktionen, 
Kooperationen

• Integration verschiedener Lernorte
• Inhaltliche Abstimmung 

unterschiedlicher Angebote
• Zeitliche und räumliche Flexibilisierung 

von Lernmöglichkeiten
• Lernbegleitende Unterstützung
• Schaffung von realen und virtuellen 

Kommunikationsorten
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Kooperation Schulen – Bibliotheken
1

• Fortbildungen für Lehrer
• Absprache über Themen
• Teilnahme an Planungen
• Medienkoffer ergänzt durch Linklisten
• Internet-Training in der Bibliothek
• Kreative Ergebnisse in der Bibliothek 

ausstellen
• Modenschau
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Kooperation Schulen – Bibliotheken
2

• Quiz
• Lieferdienst
• Gemeinsame Medienproduktion
• Schreib- und Lesewettbewerbe
• Lesetagebuch
• Hausaufgabenhilfe
• Medienpräsentation im Unterricht
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Basis =
Curriculum

Bibliothek =
außerschulische
Lektüren
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5. Raumorganisation
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Öffentliche Bibliothek und 
Volkshochschule

Linz: 
• Foyer, Infothek, Cafeteria, 

Veranstaltungssaal, Kinderbetreuung, 
Selbstlernzentrum gemeinsam genutzt

• Budgets gemeinsam bewirtschaftet
Emden:
• Räumliche und organisatorische 

Integration
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6. Management

• Beirat
• Teil der Strategie
• An den Zielen der Bildungseinrichtung 

anknüpfen
• Aktivitäten dokumentieren und 

kommunizieren
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Standards für die Vermittlung von 
Informationskompetenz

Schulungskonzept:
• Leitbild
• Bibliotheksleitung
• Kooperation
• Integration in das Lehrangebot
• Differenzierte Zielgruppen
• Multiplikatoren
• Bedarf und Voraussetzungen
• Erfolgskontrolle
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Standards für die Vermittlung von 
Informationskompetenz

Dozent:
• Fortbildung
• Feedback
Schulungsräume:
• Unterschiedliche Anforderungen
• Leicht zu buchen
Marketing:
• Differenziertes Gesamtkonzept
• Mittel = Zielgruppe
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Weitere Elemente:

• Selbstgesteuertes Lernen
• Lernende Organisation

o Organisationsstrukturen anpassen
o Fortbildung
o Innovation
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